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Diese Beiträge bilden einen Teil der. Ergebnisse eincs fünf®.
monatigen Aufenthaltes im Jahre 1923 und eines einmonatigen Auf-
enthaltes im Jahre 1932 auf der Insel Sardinien. Für eine Sub-
vention an die Reisekosten der zweiten Reise und für die Ermög-
lichung der Publikation in der Vierteljahrsschrift bin ich dem Kura-
torium der Georges und Antoine Claraz-Schenknng (Prof. Dr. HANS
SCHINZ, Zürich) zu grossem Dank verpflichtet.

Die Probleme der Pflanzen- und Tierverbreitung im corsardini-
schen Gebiet sind seit den Arbeiten FORSYTH MAJOR'S 1 ) immer beson-
derem Interesse begegnet, so bei TH. HERZOG 2 ), BRIQUET ), HAGEN 4)
n. a. In neuester Zeit sind sie wieder aktualisiert worden durch die
tiergeographischen Untersnchnngen von HOLDHAUS 5), die biogeogra-
phischen Studien französischer Forscher) und die geelogischen For-

') FORSYTH MAJOR, C. J., Die Tyrrhenis. Studien über geographische Ver-
breitung von Tieren und Pflanzen im westlichen Mittelmeergebiet, in Kosmos
VII (1883) 1-17 und 81-106.

- Ancora la Tyrrhenis, in Att. Soc. Tose. Sc. Nat. IV (1883):
2) HERZOG, Tu., Über die Vegetationsverhältnisse Sardiniens, in Engler's

Bot. Jahrbüchern, XLH, Heft 5 (1909) 341-476.
3) BRIQUET, J., Prodrome de la Flore Corse I, Genève, Bâle, Lyon 1910 und

HI , ebenda 1913.
4) HAGEN, HERMANN, BESSEL, Geogr. Studien über die floristischen Bezle-

hungen der mediterr. und orientalischen Gebiete zu Afrika, Asien und Amerika I,
in Mitteil. der Bayr. Geogr. Gesellsc. in München, IX, Heft 1 (1914).

5)HOLDHAUS, KARL, Das Tyrrhenisproblem. Zoogeographische Untersuchungen
unter besonderer Berücksichtigung der Koleopteren, in Annalen des Naturhist.
Museums in Wien. Wien 1924.

ALLORGE, AMBROSI, DE BEAUCHAMP, BERLAND, BERLIOZ, BRAUN-BLANQUET,
BROLEMANN, CHOPPARD, DESPAX, FAGE, GERMAIN, DE JOANNIS, JOLEAUD, LEMOINE,
PASSEMARD, ROULE, SAINTE CLAIRE DEVILLE, Histoire du Peuplement de la Corse,
Paris 1926 (Lechevalier).
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schungen von SEIDLITZ 7 ) und STAUB8), welche alle versuchen, ein Bild
von der Entstehung der corsardinischen Landschaft und Vegetation
zu geben.

Leider ist die Flora Sardiniens immer noch nngenügend bekanHt;
wer sich mit ihr beschäftigt, muss noch auf die Flôrenwerke von

MoRIs°) nnd BARBEY 10) zurückgreifen, wenn auch die neue italienische
Flora von FIORI 11 ) Sardinien recht eingehend berücksichtigt. Vor allem
fehlen die für pflanzengeographische Untersuchungen so wichtigen
Verbreitungsangaben über die einzelnen Arten.

Eine Analyse der sardischen Flora ergibt ca. 1950 Arten ; dabei
sind die bei FIORI (I. c.) meist nur als Varietäten figurierenden Arten
und Kleinspezies mitgezählt. Eine kleine Zahl, verglichen mit dem
artenreichen westlichen und östlichen Mediterrangebiet (das kleinere,
allerdings weiter in andere Florengebiete hineinreichende Albanien
besitzt etwa 2500 Arten)! Für die insulare Verarmung entschädigt
der hohe Prozentsatz an Endemismen.

Zum grossen Teil (835 Spezies) handelt es sich nm e u m e d i -
t e r r a n e, im ganzen Mediterrangebiet verbreitete Arten. Eine reiche,
durch den mehrfachen Wechsel der Klimate Und der Orographie des
Mediterrangebietes herausdifferenzierte Flor a, mit einer sehr vollstän-
digen Garnitur von Arten für die verschiedensten Lebensräume. Alte,
bis in das Alttertiär zurückzuverfolgende isolierte, im Aussterben sich
befindliche, neben in voller Entwicklung begriffenen Gattungen, wie
Silelie, Genista, Cytisus, Cistus nsw. Die Hauptmasse der eumediter-
ranen Artcn siedelt in den tieferen Lagen der Insel; viele sind in
ihrer Verbreitung vom Menschen abhängig. Von den 178 der auf
Sardinien vorkommenden tyrrhenischen Endemismen gehören etwa
100 in die Verwandtschaft der eumediterranen Spezies:

Eine sehr gut umschreibbare und die sardische Flora in er-
ster Linie charakterisierende GrUppe bilden die 169 w e s t m e d i-
t er r an en Arten. Sie sind verbreitet über die uralten Reste der
westmediterranen Landmassen, welche bis ins Oligozän und Miozän
schollen- und zwischengebirgsartig der gebirgsbildenden Alpiden-Zone
vorgelagert waren, von den katalonischen Granitgebieten bis Cor-

7) V. SEIDLITZ, W., Diskordanz und Orogenese der Gebirge am Mittelmeer
Borntraeger, Berlin 1931.

0) STAUB, RUDOLF Die Bedeutung der Apuanlschen Alpen im Gebirgsbau
der Toskana, nebst einigen Gedanken zur Tektonik des Apennins, in Viertel-
jahrsschrift der Naturforsehenden Gesellschaft in Zürich, LXXVH(1932)184-248.

0) MoRIS, J. J., Flora Sardoa, Turin 1837-1859.
10) BARBEY, W., Florae Sardoae compendium, Bridel, Lausanne 1884.
") FIoIta, A., Nuova Flora analitica d'Italia, Florenz 1924-1929.
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sardinien und darüber hinaus in die angrenzenden homologen Gebiete
der heute nur noch in kleinen Resten erhaltenen Tyrrhenis und der
marokkanischen nnd algerischen Meseta. Keine Gruppe zeigt eine so
klar von den geologischen Verhältnissen abhängige Gebietsumgren-
zung. Die Vorkommnisse westmediterraner Arten in der Toskana nnd
in Ligurien dürfen wohl als während der pliozänen Landverbindung
vorgeschobene Posten aufgefasst werden. Auch das westmediterrane
Element umfasst sehr alte, zurückweichende nnd junge, in voller Ent-
wicklung sich befindliche Gattungen. Besonders bezeichnend sind:
Vulpia, Lychnis, Sedum, Daucus, Statice, Centaurea. Sie sind in der
Quercus Ilex-Stnfe nnd im Küstengebiet hauptsächlich verbreitet;
etwa ein Drittel der Arten erreicht die Quercus pubescens-Stufe, nn-
gefähr 25 Spezies dringen in das Laubmischwaldgebiet nnd 8 Arten
in die alpine Stufe vor. 19 der tyrrhenischen Endemismen sind west-
mediterranen Arten verwandt.

Zum mediterranen Element im weiteren Sinne gehören auch die
39 aus den Steppengebieten Nordafrikas eingewanderten
Arten. Sie besiedeln hauptsächlich die Litoralsteppen und Kalkhügel Süd-
sardiniens und dringen nur wenig über die Quercus Ilex®Stufe hinanf
vor. Nur 3 tyrrhenische Endemismen gehören in diese Verwandtschaft
und es dürfte sich nm eine relativ jnnge, hente vom Menschen be-
günstigte Einwanderung handeln, die frühestens im Pliozän begonnen
hat. Charakteristische Arten sind n. a.: Lygeum Spartun, Urginea
fugax, Allium pendulinuna, Ranunculus pusillus, R. procerus, Magy-
daris pastinacacea, Elceoselinum Asclepium, Ilypomarathrur Sientum
Cirsium giganteum; diese Arten sind auf den pliocänen Landbrücken
anch nach Sizilien, nach Calabrien und in das übrige südlichste Ita-
lien eingewandert. Viele Arten, welche heute in Tunis und Sizilien
vorhanden sind, fehlen Corsardinien, woraus geschlossen wird, dass
sich die Tunis-Sizilienbrücke länger erhalten hat als die Tunis-Sardi-
nienbrücke.

Die ca. 60 südmediterranen Arten sind sowohl über die
Afrikabrücke wie über die Sizilienbrücke nach Sardinien gekommen.
Wie bei dem afrikanischen Element handelt es sich um Arten des
Steppen- und Wüstengürtels, um eine relativ junge Invasion,
welche wenig Endemismen ausgebildet hat und welche in Sardinien
ihre Standorte zum grossen Teil dem Menschen verdankt. Hierher
gehören besonders: Antinoria insularis, Calapodium siculurn, Biarurra
Bovei, Cynomorium coccineum, Trigonella maritiina, Astragalus tubercu-
losus, Celsia cretica, Teucrium spinosum, Garduus corymbosus. Alles
Arten der tiefsten Lagen.
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Ebenso sind die 23 ostmediterranen Arten Steppenpflanzen.
Nach HoLDHAus (l. c.) waren die Landbrücken vom Balkan und
Kleinasien her niedrig und erlaubten nur Xerophyten die Passage.
Endemische Formen sind nicht ausgebildet worden, und es dürfte
sich wohl um das jüngste Florenelement Sardiniens handeln. Viele
Arten haben in Corsardinien ihre Westgrenze ; einige von diesem
Verbreitnngstypus bereits in Sizilien oder Calabrien, z. B. Euphorbia
Apios und E. biglandulosa. In Sardinien finden sie sich in allen Vege-
tationsstufen bis hinauf in die alpine. Beispiele: Bromus alopecuroides,
Allium trifoliatuin, Satureia Thymbra, Laserpitium garganicum, Plan-
tago albicans.

An mediterran-montanen Arten zählt die sardische Flora
etwa 40 Arten. Sie sind hauptsächlich verbreitet an den Nordgrenzen
des Mediterrangebietes, in den mediterranen Gebirgen, im Gebiet des
Flaumeichen-Trockenwaldes. In Sardinien gehört dazu das
Quercus pubescens-Gebiet. Unter den heutigen klimatischen Verhält-
nissen weicht die ans dieser Flora gebildete Vegetation zurück; wo
sie vom Menschen zerstört worden ist, regeneriert sie sich nicht mehr.
Ans dieser Verwandtschaft existieren in Sardinien 3 Endemismen.
Die Zuwanderung dieses Elementes, das im Balkan und in Nordwest-
spanien viel reichlicher vertreten ist, erfolgte wohl über die Toskana-
brücke im Tertiär. Charakteristische Arten sind: Poa concinna, Ilor-
deum Gussonei, Quercus pubescens, Aristolochia pallida, ,Saponaria
ocymoides, Ranunculus velutinus, Sorbus domestica, Ostrya carpinifolia.
Die Armut diescs Elementes an Holzpflanzen ist ganz auffallend !

Etwa 180 Arten gehören dem Quercus-Tilia-Acer-L a u b m i s ch -.
w a l d -Gebiet an; es sind Arten mit der Hauptverbreitung in den
wärmeren Teilen Mitteleuropas, Westasiens und der. Gebirge des Me-
diterrangebietes südlich bis Nordafrika. Anf das hohe Alter und den
autochthonen Charakter deutet die Zahl (20) und Wertigkeit der En-
demismen, welche mit Arten dieses Florenelementes verwandt sind.
Beispiele : Sesleria insularis, Allium sardoum, Ophrys .Morisii, Orchis
sambucinus var. insularis, Thesium italicum, Ranunculus flabellatus
var. cordigerus, Ribes Grossularia var. sardoum, Tanacetum vul-
gare var. Audiberti usw. Wie die Flora und Vegetation des Eichen®
Trockenwaldgebietes hat anal diejenige desLaubmischwald-
g e b i e t e s heute nnr noch Reliktcharakter. Der grösste Teil der Be-
stände ist heute bereits zerstört und die Rekonstruktion der ursprüng-
lichen Verhältnisse recht mühsam. Charakteristische Arten sind: Illi-

vernale, Arrhenatherum elatius, Melica Uniflora, Arum maculatum,
Scilla bifolia, Ophrys aranifera, O. Arachnites, Anacamptis pyramidalis,
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Orchis laxiflorus, Cephalanthera rubra, C. ensifolia, Corylus Avellana,
Viola Riviniana, Prunus avium, Sorbus torminalis, Lathyrus hetero-

phyllus, Acer. campestre, Euphorbia amygdaloides, Lithospermum pur-
pureocceruleuin, ,Galium vernum, Sambucus nigra, Conyza squarrosa,
Lactuca•muralis usw.

Sehr schwach ist in Sardinien das atlantische Element ver-
treten mit nur 16 Arten. Zur Zeit seiner grössten Verbreitung im
Quartär,. als sich der kolchische Wald übcr den Balkan und die
Alpen hinweg mit dem atlantischen Walde traf, waren die nörd-
lichen Brücken Corsardiniens mit dem Kontinent bereits niederge-
brochen. Beispicle: Ophioglossum lusitanicum, Corynephorus canescens,
Tamus comnninis, rlex aquifolium, Erodium mnaritimum, Digitalis pur-
purea, Teucrium Scorodonia.

Weiter nehmen an der sardischen Flora teil : das e u r a s i a -
t i s c h e .Element mit 184 Arten und 9 in ihre Verwandtschaft ge-
hörende Endemismen, 14 Arten der e n r a s i a t i s c h e n Stepp en 

-gebiete, 86 Arten mit Verbreitung über die nördliche Hemisphäre,
71 kosmopolitische oder fast kosmopolitisch verbreitete und 52 Arten
mit grosser Verbreitung.

Die Flora der alpinen Stufe bildet kein einheitliches Floren-
element, ist vielmehr sehr heterogen zusammengesetzt. Den Hauptteil
mit 35 Arten stellt das eumediterrane Element, 27 stellt das Laub-
mischwaldgebiet, 20 sind enrasiatisch, 17 nördlich-hemisphärisch, 14
Arten sind Kosmopoliten, 37 Arten von insgesamt 140 sind ende-
mische. Alpigcne Arten fehlen ganz, ebenso nordische Arten. Eigen-
tümlich sind die Arten, welche Übergangsformen von den montanen
zu den alpinen bilden, so z. B. Erinus alpinus, Satareia âlpina, Saxi-
fraya cervicornis, Hyacinthus fastigiatus, Romulea Limbarae usw.	 .

Die Analyse der sardischen Flora ergibt durchaus den Charakter
eines mediterranen Waldlandes; weder die Arten der westmediter-
ranen, nordafrikanischen und südostmediterranen Steppen- und Halb-
wüstengebiete, noch diejenigen der osteuropäischen Waldsteppen haben
in ihm Fuss fassen können; so konserviert es die Verhältnisse weit
zurückliegender Klimaperioden, trotzdem heute der Mensch, begünstigt
vorn Klima, den Wald zum grössten Teil vernichtet hat. Die triviale,
anthropogene mediterrane Weide- und Macchien-Vegetation bedeckt
das Land bis hoch in die Berglagen hinauf, sodass das alte Vegeta-
tionsbild _mühsam aus • den kleinen, reliktartigen Stücken zusammen-
gesetzt werden muss.

Die botanische Literatur über Sardinien siehe bei BÉGuINOT,

A.., Bibliographia Botanica della Sardegna, in Bull. dell'Ist. Bot. della
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R. Univ. di Sassari, Vol. II, Fasc. 2 ° Mem. VII (1922) und derselbe,
Agginnte all Bibliographia Botanica della Sardegna, ebenda Vol. I,
Fasc. V Mem. IX Dicembre 1923.

Die folgende Liste enthält nur die mir besonders wichtig er-
scheinenden Funde aus meinem umfangreicheren Material. Die Ab-
kürzungen k., b., f. bedeuten knospend, blühend, fruchtend. Für die
Nomenklatur ist, soweit die Arten erwähnt sind, die 4. Auflage des
I. Teiles (1923) und die 3. Auflage des 2. Teiles (1914) von „ScHINz
und KELLER, Flora der Schweiz" massgebend, ebenso für die Abkür-
zung der Autornamen. Für die übrigen Arten wurde Nomenklatur
und systematische Bcwertung von FIORI (l. c.) verwendet; ich behalte
mir jedoch eine in vielen Fällen abweichende Benrteilung vor.

PINACEAE

Juniperus Oxycedrus L. ssp. hemisphaarica (Presl) Emil
Schmid nov. comb. Im Gennargentugebiet verbreitet, von mir zwischen
dem Arcu Correboi und der Genna Duio bei 1350-1400 m und zwischen
Tonara und Genna Flores bei 1400 m beobachtet. Durch den stets vornan-,
denen Mittelnerven der Rauchseite des derberen Laubblattes und die
grösseren Beerenzapfen (Länge 6-8 mm) von J. communis geschieden.
Der Blattqnerschnitt der Pflanzen des Gennargentugebietes weist deut-
lich die zweimalige Unterbrechung des Hypoderms auf der Bauchseite
zu beiden Seiten des Mittclnerven auf, welche für J. Oxycedrus cha-
rakteristisch ist, ferner die ebenfalls bei J. Oxycedrûs regelmässig vor-
kommende Palisadenschicht. Der Barzgang ist grösser als beim J.Oxy®
cedrus-Typus, infolgedessen ist der Blattrücken weniger scharf gekielt
und zeigt oft die bei J. commuais regelmässig, aber auch bei J. Oxy-
cedrus vorkommende kanalartige EinsenkUng und ,die wohl durch grös-
sere Harzansscheidung bewirkte Plattpressung des Epithels. Die Zahl
der Epithelzellen, welche. in FIORI, Flora anal. d'It. zur Unterscheidung
der beiden Arten verwendet wird, ist zu schwankend, um branchbar
zu sein; ihre Form ist von der Druckwirkung der ansgeschiedenen
grösseren oder kleineren Harzmenge abhängig. Wie diese bei J. com-
muais ssp. nana häufig grösser ist als beim Typns dieser  Art, ist
sie auch so bei J. Oxycedrus ssp. heniisphocrica grösser als beim Typus
von J. Oxycedrus, wo die Harzausscheidung hie und da ganz unter-
bleibt; das Lumen des .Harzganges ist dann nicht grösser als das-
jenige einer Epithelzelle. Die von mir nntersuchte} Laubblätter: der
ssp. hentisphcerica aus Marokko, vom Aetna und aus dem Peloponnes
stimmen im Querschnitt mit den sârdischen- überein.
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Juniperus communis fehlt in Sardinien vollständig; die Angaben

der ssp. nana beziehen sich auf das Gennargentugebiet nnd es handelt
sich nm die von mir als ssp. hemisphcerica zu J. Oxycedrus gestellte
Form. Übergänge znm Typus, der in den Kalkbergen von Oliena noch
bei 1000 ni in bis 7 m hohen Bäumen vorkommt, habe ich nicht ge-
sehen. Die Frage bleibt offen, ob es sich bei der ssp. hemisphcerica
uni eine Gebirgsform des J. Oxycedrus oder nm eine als Kleinspecies

zu bewertende, zwischen J. communis und J. Oxycedrus stehende Pflanze

handelt. Jedenfalls steht sie dem J. Oxycedrus näher als dem J. com-
munis.

Juniperus Oxycedrus L. var. macrocarpa(Sibth.etSm.)-
Nnr an den sandigen Flachküsten; hente durch die Forstverwaltung
an mehreren Stellen durch Einhagen geschützt und dicht geschlossene
Bestände bildend, wo vor wenigen Jahren noch lückichtes Gehölz war
(so z. B. nördlich von Alghero und in der Bucht von Cagliari).

T a x u s b a c c a t a L. — Steigt in den Karrenfeldern der Kalkberge
von Oliena bis 1400 m nnd bildet dort mehrere Qnadratmeter grosse,
dem Gestein dicht angeschmiegte Spaliere ; in den Karrenlöchern,
stehen, den Weidetieren unzugänglich, bis 5 m hohe Bänme.

GRAMINEAE

Andropogon hirtus L. var. podotrichus (Hockst.) — Cala
di Gonone bei Dorgali auf südostexponierten Kalkfelsen bei 100 m

(13. VI. 1932, b).

Milinm multiflorum Cav. var. Thomasii (Duby) — Cala

di Gonone, Juniperus phœnicea-Bestand bei 30 m (12. VI. 1932, b.).

H o l c n s la n a t u s L. -- Ziemlich verbreitet, aber nicht häufig
in den Wäldern der montanen Stufe, steigt am Gennargentu bis
1820 ni (bei Perdas Crapias, 22. VI. 1932, b.). Eine Form mit knrzen
(3 cm langen), eiförmigen Rispen, dicht und länger weichhaarigen Spel-

zen, nov. f. l a s i o g l u m i s Emil Schmid, glnmae dense villosae, neben
dem Typus, bei Nuoro, 600 m, in Cistusmacchie auf trockenem Granit-

boden.

A i r a min u t a Loefl. - Valverde bei Alghero, ca. 80 m, Weg-
rand, Trachyt (30. III. 1923, b.).

Corynephorus articulatus Pal. var. gracilis Parl. — Am
Mannu-Ufer bei Nuoro, 250 m (2. VI. 1923, b.).
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Trisetum gracile Boiss. — Genua Flores, 1400 m, Gneiss,
Weide, vereinzelt (21. VII. 1923, b.).; Monte Limbara, 1340 m, Gipfel-
felsen, Granit (8. VII. 1923, b.).

Arrhenatherum elatius (L.) Mert. und Koch var. nov. lar-
d o u m Emil Schmid — In omnibus partibus parvins, 30-60 cm altnm.
Folia 1-2,5 mm lata; panicula reducta, racemosa fere, 3-12 cm longa.

Die Form der Kalkgebirge des Ostens und Nordwestens, z. B.
Monte di Oliena, 1020 m, Kalkfeinschutt (9. IV. 1932, b.); Punta Ghis-
ciera Mala, 250 m, Karrenfeld (23. VI. 1932, b.). Auch die Form der
Urgesteinsgebiete (Gennargentn) erreicht nicht die Dimensionen der
mitteleuropäischen Knltnrrasse.

Ses] eria ceerulea Ard. var. insularis (Somm.) Monte
Ortu Camminn bei Oliena, 1200 m, Kalkfelsen (16. VI. 1923, f.); bisher
nur vom Golfo di Aranci bekannt.

A v el l i n i a Mi ch el ii Parl. — Eine nur 3 bis 5 cm hohe Küm-
merform bei Alghero (IV. 1923, b.).

Melica minuta L. var. ramona (Vill.) subvar. saxatilis
(Sibth. et Sm.). Eine niedrige Felsspaltenpflanze, bei FIORI (l. c.) nicht
erwähnt. — Monte Ortu Camminu bei Oliena, 1200 m, Kalkfelsgrat
(16. VI. 1923, b.); Monte Doglia bei Porto Conte, 100 m, Kalkfelsen
(2. IV, 1923, b.).

Melica nni f l o r a Retz. — Selten in den Wäldern der Quercus
pubescens-Stnfe, Monte Rasu, 900 m (25. IV. 1923, b., f.).

Poa con Cinna Gaudin — Monte Linas, beweideter Gipfel bei
1236 m (1. VI. 1932, b.). Nen für Sardinien! Die in den Südalpen nnd
den Balkangebirgen aus den therophytenreichen Assoziationen der sub-
mediterranen Stufe bekannte Art ist bisher in Italien gefunden wor-
den : in Ligurien, Faentino, Tremiti, Matese nnd Messina.

Poa c e n i s i a All. ssp. nov. s a r d o a Emil Schmid — Culmis asten®
dentibus, 15-20 cm altis, quarto superiore aphyllis. Foliis linearibus, pli -
catis, breviter acuminatis. Panicula erecta, oblongo-lanceolata, illae P.
compressae simili, 1,8-3,2 cm longa, Spiculis ovatis, 4 	 4,5 mm Tongis
1-4-fions, variegatis. Glumis aequilongis, acuminatis, 2-2,5 mm
longis, valvulis late lanceolatis, 2-3 mm longis, obtusis.

Perdas Crapias am Gennargentu, 1820 m, Gneissfelsflur (22. VII.
1923, b.). Eine ausgezeichnete, endemische Rasse der bisher von Sar-
dinien noch nicht bekannten Art, welche sich vom Typus besonders
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durch die dichten, fast tranbigen, kleinen, an diejenigen von Poa com-
pressa erinnernden Rispen und die stumpfen Hüllspelzen unterscheidet.

Festuca rubra L. ssp. Morisiana (Parl.) Emil Schmid nov.
comb. — Genna Flores bei Tonara, 1400 m, zusammen mit Carex caryo®
phylla var. insularis rasenbildend (21. V.II. 1923, b.). Wurde von HACKEL

(E]ACKEL, E., Monogr. Festuc. europ. 1882, 121) nur unter Vorbehalt als
Art behandelt nnd wird heute meistens zu Festuca ovina L. gestellt,
unterscheidet sich jedoch von den Formen dieser Gruppe durch den
feinborstigen Scheitel des Fruchtknotens, durch die dünnhäutigen, in
jnngem Zustande rötlichen, später braunen, von hellen Bastbündeln
durchzogenen, rasch verwitternden Blattscheiden nnd die zarten, mit
kräftigeren rand- nnd mittelständigen nnd vier schwächeren seiten-
ständigen Bastbündeln versehen, an den Seiten eingesunkenen Blatt®
spreiten. Leitbündel 5. Steht Festuca rubra L., ssp. violacea (Gaudin)
zweifellos sehr nahe, unterscheidet sich jedoch von ihr durch die grüne
Färbung der Ährchen nnd die kürzeren Grannen. Festuca rubra ssp.
violacea wird in Italien südlich bis Calabrien angegeben und ist
auf den Inseln bisher noch nicht gefnnden worden.

Festuca Halleri All. ssp. decipiens (Clairv.) A. n. G. —
Monte Ortu Camminu bei Oliena, 1250 m, Kalkfelsgrat (16. VI.
1923, b.). Festuca Halleri ist eine Pflanze der mediterranen Gebirge
und von hier aus in die Alpen eingedrungen. Die Angaben aus Sikkim

(HACKEL, E., l. c. p. 112) und aus Armenien (TSCHIHATSCHEFF, As. min.
II 1860, p. 595) sind nach SAINT-YvES in Candollea III, 1926-1929,
p. 364, irrig. FIORI (I. c. p. 135) führt Festuca Ilalleri nur von Corsica
an; die Art dürfte für Sardinien ncu sein; vgl. jedoch ASCHERSON u.

GRAEBNER, Syn.1I. 1902, 484.

V u l p i a s i c u l a Link var. s e t a c e a (Parl.) — Selten. Monte
Rasu, 1000 m (25. VI. 1923, b.); Monte Limbara, ca. 900 m (VII.
1923, b.).

Bromus ramosus Huds. var. serotinus (Sol.) — Monte Rasu
(Catena del Marghine), 950 m, Quercus pubescens-Wald (26. V. 1923,
b.). Nach FIORI (1. c. p. 145) für Sardinien bisher fraglich.

Brachypodium pinnatum (L.) Pal. var. phcenicoides
(R. et S.) — Monte d'Iscudu (Gennargentn), 1450 m, Weide, Gneiss
(22. VII. 1923, b.).

Brachypodium silvaticum(Hudson)R.u.S.— Selten. Monte
Rasu, Quercus pubescens-Wald, 950 m (26. V. 1923, b.); Monte Ortobene
bei Nuoro, 800 m, Quercus Ilea-Wald (5. VI. 1923, b.).



Jahrg. 78.	 Emu, SGHMID. Beiträge zur Flora der Insel Sardinien.	 241

CYPERACEAE
C a r e x a l p e s t ri s All. — Selten. Monte Zirra (Nurra), 200 m

Arbutus-Macchie (3. IV. 1923, b.); Monte di Oliena, 1200 m, Kalkfels-
bänder (9. VI. 1923); Genna Flores am Gennargentu bei Tonara,
1450 m, Weide auf Gneiss (22. VIL 1923).

C a r e x frigid a All. — Bruncu Spina am Gennargentu, 1800 m,
quellige Stelle, Gneiss (23. VII. 1923). Neu für Sardinien!

PALMAE
Chameerops humilis L. var. microcarpa André — Neuer

Fundort: Cala di Gonone bei Dorgali, 30 m, in den Juniperus phce-

nicea-Beständen (13. VI. 1932); am Monte Cristallo nördlich Porto
Conte bei 200 m an felsigem Hang ein 4 m hohes Exemplar mit
nacktem, von den Blattbasenresten befreitem Stamm.

JUNCAGINACEAE
Triglochin bulbosnm L. var. typicum Fiori — Porto Conte

(IV. 1923, b.); Poetto bei Cagliari (5. VI. 1932, f.).

LILIACEAE
Hyacinth ns fastigiatus Bert. — Verbreitete und häufige

Art der Felsspalten, Felsbänder und Schutthänge der Quercus pu®
bescens- und der Laubmischwaldstufe. Monte Limbara, 1000 m (8. VII.
1923, f.); Monte Linas (1. VI. 1932, b.); Monte Sette Fraris (Sar-
rabUs) (5. VI. 1932, b.) usw.

AMARYLLIDACEAE

P a n c r a t i u m i 11 y r i c u m L. — Steigt in dcn Bergen von Oliena
bis 1350 m ! Karrenfelder (9. VI. 1932, b.).

IRIDACEAE
Crocus mini mus DC. var. sardous Fiori — Monte Linas,

1236 m (1. VI. 1932, f.), aus Bulben ebcndaher kultiviert im Bota-
nischen Garten der Universität Zürich, am 10. IV. 1933 blühcnd.

Iris f o e t i d i s s i m a L. — Monte di Oliena, 1400, Karrenfelder
(9. VI. 1932, steril).

Iris germ an i c a L. — Alluvionen des Mannn bei Nuoro, 250 m
(V. 1923, b.).

ORCHIDACEAE
Orchis laxiflorus Lam, var. ensifolius (ViII.) — Genna

Dujo am Gennargentu, 1400 ni (15. VI. 1932, b.).
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P la t a nth era c h l o r an t h a (Custer) Reichenbach — Monte
Limbara an mehreren Stellen zwischen 900 und 1200 m, in
feuchteH Depressionen, an Rinnsalen (8. VII. 1923, b. nnd 19. VII.
1932, b.). Neu für Sardinien!

S p i r an th es a s t i v a l i s Rich. — Monte Limbara beim Rifor-
nitore, 500 n1 (9. VII. 1923, b.).

SALICACEAE

Sal ix atrocinerea Brotero var. nov. sardea Emil Schmid
Frntex humilis (1-2 m), dense ramosns. Folia brevipetiolata,

laminae lanceolatae, 1-3 cm longae ,0,4-0,9 cm latae, glabrescentes.
Monte Biancu bei Tempio, 1000 m, in fenchter, humoser Mulde
auf Granit (8. VII. 1923, steril). Eine durch die Kleinheit und ab-
weichende Form der Laubblätter sehr auffällige Rasse der für die
Flora von Sardinien bisher noch nicht unterschiedenen Art.

BETULACEAE

A l n n s g l n t i n o s a Vill. — Verbreitet in den feuchten Rnnsen
des Gennargentu-Massives. Weicht vom Typns ausser durch die klei-
neren Laubblätter nnd Fruchtzapfen noch ab durch die, wenn auch
oft geringe Behaarung der Blattflächen und des Blattrandes. Die Rinde
wird zum Schwarzfärben verwendet.

CUPULIFERAE

Q u e r c n s p u b e s c e n s Willdenow — Verbreitet in den feuch-
teren Berglagen der Insel, von mir voH 450 m (am Monte Arviganu bei
Alghero) bis 1400 m (am Gennargentn bei Tonara) beobachtet.

Q u e r c u s hex L. — Verbreitet in den tiefen Lagen. In den
Bergen von Oliena noch bei 1200 m in prachtvollen, etwa 15 m hohen
Exemplaren; unterhalb Arcu Correboi am GennargeHtu noch bei

1300 m.

Qner c n s S n b er L. — Zweifcllos spontan in den tieferen und

feuchteren Lagen im Norden der Insel.

T HYMELAEACEAE

Daphne G n i d i u m L. — Ein hochgelegener Fundort: Tonara
850 m, an südexponierten Dolomitfelsen (18. VII. 1923, b.).

Thymelaea Tartonraira All. — Am Monte Ortn Camminu
noch bei 1050 m, in der Ganigne (16. VI. 1923, b.).
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SANTALACEAE

Thesinm Linophyllon L. var. italicum (DC.) — Monte
Limbara, 1340 m (8. VII. 1923, k.) ; Monte Ortu Camminn bei Oliena,
1250 m, Kalkfelsgrat (16. VI. 1923, b., f.).

PARONYCHIACEAE

Scleranthus annuus L. ssp. polycarpus (L.) Thellung —
Eine sehr zarte, verzweigte Form mit nur 2-2,5 mm langen Kelchen
auf dem Monte Ortu Camminu bei Oliena, 1300 m, Gratfelsen(16. VI.
1923, b., f.).

CARYOPHYLLACEAE

Sagina procumbens L. var. maritima (G. Don) — Porto

Conte, Brackwassersumpf (10. IV. 1923, b.).

Sagina saginoides Dalla Torre var. Revelieri (Jord. et Fourr.)
— Genna Flores bei Tonara, 1400 m, in Basen von Festuca Morisiana
auf Gneiss (21. VII. 1923, b., f.); Monte Limbara, 1200 m, in feuchten
Depressionen des Gipfelplateaus zusammen mit Sedum villosum var.
glandulosum, Juncos Tenageja, J. pygmceus usw. (3. VII. 1923, b.).

Sagina saginoides Dalle Torre var. pilifera (Fenzl) —
Steigt am Gennargentn bis 1800 m (23. VII. 1923, b.).

Stellaria media Vill. var. apetala Ucria — Die in den Berg-
lagen Sardiniens verbreitete Rasse: Monte di Oliena, 1200 m (9. VI.
1932, b.); Monte Rasu (25. VI. 1923, b., f.); Monte Linas, 1100 m
(1. VI. 1932, b.); Monte Limbara, 1200 m (19. VI. 19,32, b.).

Cerastium arvense L. var.Boissieri (Gren.) — Ausserhalb
des Gennargentumassives noch vorkommend : in den Bergen von Oliena,
1200 m (9. VI. 1932, b., f.) und in der Catena del Marghine zwischen
P. Mannu und Monte Rasu, 950 m (25. VI. 1923, b.) ; hier in einer
verkahlenden, armblutigen Form mit längeren Blütenstielen.

Silene Pseudo®Atocion Desf. — Cala di Gonone, 150 m,
Kalkfclsfiur (13. VI. 1932, b.). Spontan, bisher aus Algerien und von
den Balearen bekannt, neu für Italien!

Silene v u l g a r i s (Mönch) Garcke ssp. a 1 pi n a (Lam.) Schinz
et Keller -- Monte Ortu Camminu bei Oliena, 1200 m, Kalkfelsgrat
(9. VI. 1932, b.). Neu für Sardinien!

Silene nocturna L.	 Eine von var. neglecta Ten. nur
durch die kahlen Staubfäden verschiedene Form mit abstehenden un-
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teren Früchten mid dunkeln, etwas grösseren (0,8 mm langen) Samen

bei Cala di Gonone (13. VI. 1932, b., f.).

Si 1 en e y es p e r t i n a Retz. — Toneri bei Tonara, 850 m, in

Hecken (18. VII. 1923, b., f.).

S i l en e i t a l i c a Pers. var. p a u c i f l o r a (Salzm.). — Ziemlich

verbreitet: Punta Cristallo bei Porto Conte, 300 m, an Kalkfelsen mit

Juniperus phcenicea (23. VI. 1932, b., f.); Monte Limbara, 1340 in,

Granitfelsen (8. VII. 1923, b.); Monte Rasu, 1259 m, Gipfelfelsen

(24. VII. 1923, b.); Monte Ortu Camminu bei Oliena, 1250 m, Kalk-

felsen (16. VI., b.); Monte Linas, 1150 in, Tomillares (1. VI. 1932, b.).

Tunica saxifraga Scop. var. rigida Boiss. — Neue Fund-

orte: Monte di Oliena, 1400 m (16. VII. 1923, b.); Monte Rasu,

1259 m, Gipfelfelsen (25. VI. 1923, b.).

Dianthns Caryophyllus L. var. Ion gicaulis (Ten.) — To-

nara, 900 m, Dolomitfelsen, südexponiert (19. VII. 1923, b.).

Dianthus CaryophyllnsL. var. siculns (J. et C. Presl) —

Monte Rasu, 1259 m, Gipfelfelsen (25. VI. 1923, k.). Eine niedere,

polsterbildende Gebirgsform. Neu für Sardinien!

Dianthns Caryophyllus L. var. Arrostii (J. et C.Presl) —

Monte di Oliena, 1200 m (16. VI. 1923, b.).

HYPERICACEAE

H yp er i c u m m a c u l a tu m Crantz — Verbreitet in den feuchten
Schluchten des Gennargentumassives ; bei Tonara, 900 m (15.VII. 1923,

b.) die var. undnlatum (Schousb.).

H y p e r i c u m montanuniont L. - Ein tiefgelegener Fundort am

Monte Arviganu, 450 m bei Alghero auf Trachyt im Quercusllex-Wald
(2. V. 1923, b.).

CISTACEAE

Helianthemnm thymifolinm Pers. var. juniperinnm

(Lag.) — Punta Ghisciera Mala (Nurra), 200 m, Brachypodietum ra

mosi (12. VI. 1932, b., f.).

Helianthemnm l e v i p es Moench — Monte Timidone (Nurra),

100 m, Kalkfelsen (11. IV. 1923, b.); Tonara, 850 m, Dolomitfelsbänder

(19. VII. 1923, f.).

Helianthemum Tuberaria Mill. — Monte Limbara, 1100 m,

Weide, Granit (8. VII. 1923, b., f. und 19. VI. 1932, b.).
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VIOLACEAE

Viola R i v i n i a n a Reichenbach — Ziemlich verbreitet in den
höheren Berglagen :Monte Limbara, ca. 1000 m (8. VII. 1923, f.) ; Monte
Rasu, 800m, Quercus pubescens-Gebüsch (25. VI.1923, f.); Genna Dujo
am Gennargentu (15. VI. 1932, f.); Tonara, 900 m, Gehölz von Quercus
pubescens (20. VII. 1923, f.).

Viola calcarata L. var. corsica (Nym.) — Monte Linas,
1150 m, Tomillares (1. VI. 1923, b.). Bisher nnr vom Mente Limbara
und Gennargentu bekannt.

CRUCIFERAE

A r a b i s h i r s u t a S cop. ssp. s a g i t t a t a (DC.) Rchb. ex Gaudin —
Tonara, 900 m, Castaneagehölz (17. VIL 1923, f.).

Arabis muralis Bert. var. rosea (DC.) — Monte di Oliena,
1300 m, Karrenfeld (16. VI. 1923, f.).

Barbarrea vulgaris R. Br. var. rupicola (Moris) — Monte
Sette Fraris, 800 m, Granitfelsspalten (4. VI. 192, b., f.).

Su c c o via b al e a r i ca Medic. — Cala di Gonone bei Dorgali,
ca. 100 m, Kalk (12. VI. 1932, f.).

Rapistrum rugosum All., ssp. eurugosum Thellung var.
typicum Thellnng subvar. eriocarpum Webb, et Berth. — Toneri
bei Tonara, 850 rn, Wegrand (8. VII. 1923, b. f.).

Clypeola Jonthlaspi L. var. microcarpa (Moris) — Ziem-
lich verbreitet und öfters zusammen mit var. 1 a s i o car p a Guss. am
gleichen Standort, so z. B. am Monte di Oliena, 900 m, auf Kalk-
blöcken im Quercus Ilex®Wald (9. VI. 1923, f.).

Alyssum c a m p e s t r e L. — Monte di Oliena, 1250 m, Kalk
-felsflnr (16. VI. 1923, f.).

E r o p h il a v ern a E. Meyer ssp. praecox (Steven) — In Sar-
dinien verbreitet ; von mir nur diese Varietät beobachtet.

Aöthionema saxatile R. Br. var. marginatum (Eiori) —

Monte Timidone, ca. 100 m, südexponierte Kalkfelsen (14. IV. 1923, f.).
Bisher nur vom Monte di Oliena bekannt!

PAPAVERACEAE

Glaucium corniculatum (L.) Curt. — Cala di Gonone bei

Dorgali, 20 m (12. VI. 1932, b., f.).
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RANUNCULACEAE

Clematis cirrosa L. var. balearica (Rich. et Juss.) —Eine
kleinblättrige Form auf dem Monte di Oliena, 1250 m, Narrenfelder
(9. VI. 1932, k.).

Ranunculus ophioglossifoliusVill.var.RevelieriBoiss.
— Monte Sette Fraris, 950 m, sumpfige Stelle, Granit (5. VI. 1932,
b., f.). Neu für Sardinien !

Rannnculns lanuginosus L. var.umbrosus(Ten.etGuss.) —
Monte Linas, 1000 m, Quercars Ilex-Wald (1. VI. 1932, b.); Monte Rasu,
1050 m, Quercus pubeseens-Wald (25. VI. 1923, b.). Bisher nnr vom
Gennargentu bekannt.

Rannncnlus bnlbosus L. var. Aleae (Willk.) — Monte di
Oliena, ca. 900 m, Kalk (9. VI. 1932, b.); Genna Dujo, 1350 m, Gneiss
(14. VI. 1932, b.).

Ranunculus breyninnsCrantz nov.ssp.sardonsEmilSchmid —
Radix fibris, collum fibrillis cinctnm. Caulis erectus. simplex an ex
basi ramosus, adpresse pubescens, substriatus, uniflorns an duobus
ramis nnifloris. Folia radicalia petiolata, cordato-orbiculata, ad-
presse pilosa trifida, partitionibns cuneiformibns, acntiuscnlis, S-
an 4-dentatis. Folia caulina 1-2, sessilia, tripartita partitioni-
bus integris, lineariis, adpresse pilosa. Flores 1 cm diam. Perianthii
folia adpresse pilosa. Nectarialia perianthio 14-1 m longiora, Car-
pella compressa, snborbicnlata, marginata, laevia, stylo tenui, revo-

luto, uncato, 1/4 fructus longitudine, in capitulnm globosum aggregata.
Receptaculnm apicem versus tantum parce pilosum. — Genna Dujo,
1350 m, Rinnsal, Gneiss (15. VI. 1932, b., f.). Eine reduzierte alpine
Rasse des R. breyninus, welche sich vom Typus unterscheidet durch
den niedrigen, 10 cm hohen, angedrückt behaarten, nur schwach ge-
furchten Stengel, durch die nur gespaltenen grundständigen Lanb-
blätter, den knrzen, höchstens 1/4 des Früchtchens erreichenden Griffel.
— Auch der Typus ist bisher in Sardinien noch nicht anfgefunden

worden.

R a nu c u l u s B a l b i s i i Moris — Die Laubblätter sind besonders
auf der UHterseite behaart bis fast kahl. Nach FIORI (1. c. p. 676)

sollen die Lanbblätter kahl sein. Nach Moßms (l. c. I, p. 40) ist die
ganze Pflanze angedrückt behaart nnd nur die Oberseite der Laub-
blätter hie nnd da kahl.

Aqnilegia alpina L. var. Bernardi (Gr. et Godr.) ® Perdas
Crapias auf dem Gennargentu, 1820 m im Alnus-Gebüsch (23. VII.
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1923, b.). Neu für Sardinien! Vgl. jedoch A. vulgaris! Aquilegia Ber-
nardi ist durch die dünnen, zierlichen, geraden Sporne und die kurzen
Staubblätter deutlich von A. vulgaris geschieden.

Aquilegia vulgaris L. — Wird von Moms (I. c. I, p. 58) vom
Monte Spada bei Fonni, 1550 in (VI. b.) angegeben. Dieser einzige
Fundort liegt nur etwa 5 km von dem der A. Bernardi entfernt und
ebenfalls in den Hochlagen des Gennargentu-Massives. Nachdem A. vul-
garis den tieferen Lagen fehlt, in Corsica nach BRIQUET (l. c. p. 584)
nur in diesen vorkommt (200 bis 1500 m), ist wohl anzunehmen, dass
es sich bei der Monis'schen Pflanze ebenfalls um A. Bernardi handelt.
Leider ist die Beschreibung bei MORIS zu wenig ausführlich, als dass
sich darans diese Umstellung ableiten liesse.

Pwonia officinalis L. var. Russi (Biv.) — Monte Limbara,
1000 m, Weide, Granit (8. VII. 1923, e.); Monte di Oliena, 1300 m,
Narrenlöcher (9. VI. 1932, f.).

SAXIFRAGACEAE

Saxifraga bulbifera L.
bestens -W al d (23. VI. 1923, f.) ;
(15. VI. 1932, b., f.).

Ribes mnltiflorum Kit.
felsen (19. VI. 1932, b.) ; bisher
Bergen von Oliena bekannt.

— Monte Rasu, 900 m, Quertals pu®
Genna Dujo, 1400 m, Gneiss, Weide

— Monte Limbara, 1250 m, Gipfel-
nur vom Gennargentu und aus den

CRASSULACEAE

Sedum dasyphyllum L. var. glan duliferum (Gnss.) —
Genna Flores, 1400 m, Gneissfelsen (14. VII. 1923, b.); Monte. Linas,
1236 m, beweideter Gipfel (1. VI. 1932, b.).

Sedum villosum L. var .glandulosum(Moris)—MonteLinas,
1236 m, beweideter Gipfel (1. VI. 1932, b.); Monte Limbara, 1200 m,
feuchte Depressionen des Gipfelplateans (8. VII. 1923, b., f.).

S ednm an de g a v en se DC. — Monte Rasu, 1000 m, Gipfel-
felsen (25. VI. 1923, b.); Monte Limbara, 1200 m, Gipfelfelsen, Granit
(8. VII. 1923, b.); Mente Arvigann bei Alghero, 450 m, Trachyt (4. V.
1923, b.).

ROSACEAE

Potentilla micrantha Ramond—MonteRasu,900m, Querens
pubescens-Wald (25. VI. 1923, f.).
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Potentilla caulescens L. var. nebrodensis (Strobl) 	
Monte Ortn Camminu bei Oliena, 1300 m, Kalkfelsen (16. V. 1923).
Wird von FIORr (l. c. p. 745) für Sardinien nicht erwähnt, jedoch be-
reits von MORS (l. c. p. 23) für die Berge von Oliena angegeben.

Fragaria vesca L. var. corsica Brig. — Tonara, 1000 m,
Bachschlucht (17. VII. 1923, f.). Neu . für Sardinien!

R u b u s c ro s i u s L. — Tonara, 950 m, Quereus pubescens-Gehölz
(20. VII. 1923, steril). Neu für Sardinien!

SorbusAria(L.) Crantz var. obtusifolia DC. — Die Pflanze des
Gennargentugebietes erinnert mit ihrem niedrigen Wuchs, den derben,
breitovalen, doppelt gesägten, kurzstieligen, nur kurzspitzigen Laub-
blättern sehr stark an S. u m b e l l a t a Fritsch var. c r e t i c a Fritsch.
Leider genügt das vorliegende Vergleichsmaterial nicht zur Entschei-
dung, welcher Spezies die sardische Pflanze znzuteilen ist.

LEGUMINOSAE

Medicago lupulina L. var. Cupaniana (Guss.) — Eine sehr
stark behaarte, 5--10 cm hohe Form auf den Bergen von Oliena bei
ca. 1250 m (9. VI. 1923, k.).

Trifolium subterraneum L. var. brachycladum Gib. et
Belli — Monte Linas, 1236 m, beweideter Gipfel (1. VI. 1932, b., f.);
Genna Dujo am Gennargentu, 1450 m, Weide (15. VI. 1932, b.); höch-
ster Fundort!

Trifolium l i g u s t i c u m Balb. — Monte Rasa, 350 m, Rinnsal
(25. VI. 1923, b.).

Trifolium filiforme L. var. micranthnm (Viv.) — Monte
Limbara, 1300 m, Gipfelplateau, Granit (8. VII. 1923, b.).

An t h y l l i s Her m an n i a e L. -- Cala di Gonone, 100 m, Kalk-
felsen (12. VI. 1932, b.).

D o r y c ni um rectum Ser. — Steigt bei Tonara in einer Bach-
schlucht bis 1000 m an! (15. VII. 1923, f.).

Astragalus Tragacantha L. var. massiliensis (Lam.) —
P. Ghisciera Mala (Nurra), 200 m, Weide, Kalk, zusammen mit Cen-
taurea horrida (22. VI. 1932, b.).

C o l u t e a a r bores cens L. — Nur im Kalkgebiet des Ostens
der Insel; Cala di Gonone, 150 m, Kalkfelsen (13. VI. 1932, f.).
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Coronilla valentina L. var. glanca (L.) — Cala di Go-

none bei Dorgali, 150 m, Kalkfelsen (13. VI. 1932, f.). Neu für Sar-

dinien!

Hippo crepis comosa L. var. glauca (Ten.) — Monte di

Oliena, 1200 m, Kalkfelsgrat (9. VI. 1932, b. und 16. VI. 1923, b.).

Eine sehr reduzierte Gebirgsrasse mit dicken, verholzten Achsen und
sehr kleinen, behaarten Laubblättern. Neu für Sardinien!

Hippocrepis nnisiliquosa L. — Monte Ortu Camminu,

1250 m, Kalk (16. VI. 1923, f.); Porto Conte, ca. 250 m, Kalk(10.1V.
1923, b., f.).

Lathyrus cirrho sus Sér. in DC. Prodr.II. 1825,374.— Monte
Arviganu bei Alghero, 450 m, im Querces Ilex- Wald auf Trachyt
(6. V. 1923, b.) ; Monte San Ginliano, 100 in, Pistacia-Macchie (9. V.
1923, b.). Neu für Italien! — Die Verbreitung: Catalonien, Ost-Pyre-
näen, Languedoc bis Ardèche ist für das westmediterrane Element Cor

-sardiniens typisch! Die Angabe von LOISELEUR in Fl. Gall. éd. 2. II,
146 aus Corsica wäre nachzuprüfen!

Vicia C r a cc a L. ssp. t en u i f o l i a (Roth) Gandin — Cala di Go-
none, 100 m, Kalk (13. VI. 1932, f.).

Vicia l e u c a nt h a Biv.— MonteOrtu Camminu bei Oliena,1300 m,
Gratfelsen (16. VI. 1923, f.).

OENOTHERACEAE

E p i l o b i u m col li n u m Gmelin — Monte Limbara, 800 m, Gra-
nitfelsen (8. VII. 1923, b., f.); Monte di Oliena, 1250 in, Kalk (16. VI.
1923, b., f.).

E p i l o b i u m r o s e u m Schreb. — Gonnosfanadiga, 350 m, Bach-
ufer (80. V. 1932, b., f.). Fehlt nach FIORI (l. c. II, p. 12) in Sar-
dinien.

Circna lutetiana L. f. mediterraneaAschers.undMagn. in
Bot. Ztg. 1870, 783. — Tonara, 1000 m, feuchte Bachschlucht (15. VII.
1923, b., f.).

UMBELLIFERAE

S a n i c u l a e u r o p n a L. — Monte Rasu, 950 m, Quercus pubes-
cens-Wald (25. VI. 1923, b.). Neu für die Catena del Marghine; bisher
nur vom Gennargentu bekannt.

Bunium alpinum W. u. K. var. corydalinum (DC.) —
Monte di Oliena, 1250 m nnd 1400 in, Kalk (9. VI. 1932, b., 16. VI.
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1923, b., f.); Monte Timidone, 100 m, Kalkschutt (11. IV. 1923, b.);
Monte Linas, 1236 m, Gipfelblockfeld (1. VI. 1932, b.); Monte Rasu,
1000 m, Felsen im Quercus pubescens®Wald (25. VI. 1923, f.).

Falcaria Saxifraga Rchb. — Lanaitto, 1100 m, und Monte
Ortu Camminu bei Oliena, Kalkfelsgrat (16. VI. 1923, b. f.).

Kund mannia sicula (DC.) — Eine Kümmerform von 20 cm
Höhe mit einfach gefiederten grundständigen Laubblättern auf P. Ghis-
ciera Mala (Nurra), 300 m, in Brachypodietum ramosi; Kalk (22 .VI.
1932, b.).

Pastinaca Opopanax L. var. Chironium (Lac.) — Monte
Corrasi bei Oliena, 1300 m, Narrenfeld (9. VI. 1932, k.).

Laserpitinm Nestleri Soyer-Willemet — Monte Linas,
1000 m, Quercus Ilex-Wald (1. VI. 1932, k.). Nen für Italien! Allge-
meine Verbreitung: Portugal, Spanien, Pyrenäen, Cevennen, wie bei
Lathyrus cirrhosus typisch für das westmediterrane Element Cor-
sardiniens!

Ch erefolium Anthriscus (L.) Schinz u. Thellung var. ty-
p i c u m Fiori — Monte Arvigann bei Alghero, 450 m, Quercus Ilex-
Wald (6. V. 1923, b., f.); Genna Dujo, 1400 m, Weide (15. VI. 1932,
vnlgaris Pers. f.). Wird von FIORI (l. c. II, p. 87) wohl irrtümlicher-
weise für Sardinien nicht angegeben.

Chaerefolium Anthriscns L. (Schinz n. Thellung) var. gym-
n o c a r p n m Moris — Genna Dujo am Gennargentu, 1400 m, Weide
(15. VI. 1932, f.); zusammen mit dem Typus!

Physocaulos nodosnsKoch— Burgos, 750 m(25.VI.1923,f.).

Ela oselinum Asclepium Bert. var. meoide.s (Koch) —
Bolotana, 950 m, Garigue (25. VI. 1923.).

ANACARDIACEAE
Pistacia Therebinthus L. — Steigt in den Kalkbergen von

Oliena bei Lanaitto als 6 m hoher Baum bis 950 m (16. VI. 1923).

POLYGALACEAE
Polygala vulgaris L. - Eine der var. oxyptera (Rchb.)

nahestehende Form am Monte Corrasi bei Oliena, 1450 m (9. VI. 1932,
b.); Arcu Correboi am Gennargentu, 1200 m (14. VI. 1932, b.); Monte
Limbara, 1100 m (19. VI. 1922, b.).

Polygala vulgaris L. var. sardoa (Chodat)— Genna Dujo,
1450 m (15. VI. 1932, b.).
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Polygala m o n s p e l i a c a L. - Porto Conte, ca. 80 m, Garigue
(10. IV. 1923, k.); Monte Doglia, 400 m, Brachypodietum ramosi, Kalk
(23. VI. 1932, b.); Tempio (19. VI. 1932, b.). FIORI (l. c. p. 126) führt
diese bereits bei MORIS (l. c. III, p. 223) von Sardinien erwähnte Art
nicht auf.

GERANIACEAE

Er o di um co r si c u in Leman — P. Cristallo bei Porto Conte,
200 m, Kalkfelsen, im Juniperus phcenicea®Bestand (22. VI. 1932, b., f.).

MALVACEAE

Euphorbia hyberna L. var. insularis (Boils.)— GennaDujo,
1250 m, Alnetum glutinosae (15. VI. 1932, f.).

Enphorbia Pithynsa L. var. Cupani (Gnss.) — Cala di
Gonone (13. VI. 1932, k.).

PRIMULACEAE

Anagallis arvensis L. var. parviflora (Hoffnigg. et Lk.)
= Monte Sette Fraris (Sarrabus), 900 m, Flachmoor (5. VI. 1932, b.,
f.) ; soll nach FIORI (l. c. p. 224) für Italien nur irrtümlicherweise an-
gegeben sein.

PLUMBAGINACEAE

Arm ena M o r i s i i Boils. - Monte Linas, 1236 m, Blockfeld
des Gipfels (1. VI. 1932, b.); Monte Rasu, 1259 m, Gipfelfelsen
(24. VI. 1923).

ASCLEPIADACEAE

Vincetoxicum officinale Mönch var. Bnrnati (Brig.
Monte Limbara, 1000 m, Weide (8. VII. 1923, b.).

GENTIANACEAE

G e n t i a n a lu tea L. — Steigt am Gennargentu bis 1650 ni bei
Perdas Crapias (23. VII. 1923, steril).

BORAGINACEAE

Lithospermum arvense L. var. Splitgerberi (Guss.) —
Monte di Oliena, 1250 m, Kalkfelsgrat, beweidet (16. VI.1923, b., f.).
Mit langer, den Kelch um 1/4 überragender Kronröhre.

Myosotis p n s i l l a Lois. — Monte Linas, 1236 m, beweideter
Gipfel (1. VI. 1932, b., f.); Gonna Dujo, 1400 ni (15. VI. 1932 b., f.).
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SOLANACEAE

Nie o t i an a g l a u c a R. Graham — Eingebürgert ausser bei Ca-
gliari auch bei Alghero, an den Küstenfelsen, Muschelbreccie (22. VI.
1932, b.).

SCROPHULARIACEAE
Verbascum phlomoides L. var. typicum Fiori — Mon-

tague di O li e n a, 900 m (9. VI. 1923, b., f.). Bisher für Sardinien
fraglich.

LinariaPelisserianaMill.var.gracilis (F.G.Dietr.) Cha y.-
Monte Ortobene bei Nuoro, 800 ni, Quercus flex-Wald (5. VI.1923, f.);
Monte Rasu, 1000 m (26. VI. 1923, f.); Monte Ladu, 235 m, Cistus-
Macchie, Trachyt (24. IV. 1923) ; Monte Linas, 1236 m (1. VI.1932, b., f.).

LABIA.TAE

Ten c r i u m M a r n m L. — Porto Conte, 80 m, Cistus-Macchie
(11. IV. 1923, k.); P. Cristallo, 240 m, Kalkfelsen im Juniperus phoe-
nicea-Bestand (23. VI, 1932, b.); Alghero, Küstenfelsen, Muschelbreccie
(22. VI. 1932, b.); Monte Ortu Camminu-Lanaitto, ca. 1000 m, Garigue
(16. VI. 1923); Monte Linas, 900 m, Tomillares (1. VI. 1932, k.) ;
Kalkhügel bei Cagliari (6. VI. 1932, b.); Monte Sette Fraris, 600 m
(5. VI. 1932, k.).

Tencrium Polinm L. var.capitatum (L.) Küstenfelsen bei
Alghero (22. VI. 1932, k.); Monte di Oliena, 1300 m, Karrenfeld (16. VI.
1932, b.).

Rosmarinus officinalis L. — Eine sehr schmalblatterige
Form mit verkahlenden Kelchen am Monte Ortu Camminu bei Oliena,
1000 m, nordexponierte Kalkfelsen (9. VI. 1932, f.).

Glechoma hederaceum L.var. sardoumBég. —ArcuCorreboi,
1300 m, Bachnfer, Granit (14. VI. 1932, b., f.) ; Genna Dujo, 1450 m,
Gneissblock (15. VI. 1932, b. f.).

P r a s i u m m a j u s L. — Cala di Gonone bei Dorgali, 150 m,
Kalkfelsen (12. VI. 1932, f.); P. Cristallo, 200 m, Kistenfelsen (23. VI.
1932, f.).

La m i um h y b r i d u m Villars — Monte Rasu, 1000 m, Quercus
pubescerrs-Wald (24. VI. 1923, b. f.); Calangianus — Monte Limbara,
Quercus //ex-Gebüsch, 1050 in (20. V. 1932, b., f.). Neu für Sardinien!

S at n r ei a c u n e i f o l i a Ten. — Cagliari, Kalkhügel nördlich
der Stadt (6. VI. 1932, k.). Neu für Sardinien!
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PLANTAGINACEAE
Plantago lance olata L. var. dubia (L.) — Monte di Oliena,

1200 m, Garigue (9. VI. 1932, b.) ; Monte Rasu, 1000 m, Weide (25. VI.
1923, b., f.).

RUBIACEAE

Galium pedemontanum (All.)—Monte Linas, 1236m (I. IV.
1932, f.); ebendaher (bei 1000 m) bereits von MORIS (l. c. p. 308) an-
gegeben, von FIORI (l. c.) für Sardinien jedoch nicht erwähnt.

G a l i u m v e r n um Scop. var. h i r t i c a u l e Beck 	  Monte Rasu
950 m, Quercus pubescens®Wald (25. VI. 1923, b., f.).

Galium rotundifolium L. var. typicum Fiori — Monte
Rasu, 950 m, Quercus pubescens-Wald (25. VI. 1923, b.); Monte Linas,
1000 m, Quercus Ilex-Wald (1. VI. 1932, b.) ; MonteSotte Fraris, 550 m,
Alnus glutinosa-Bestand (5. VI. 1932, b.).

Galium glaucophyllum Emil Schmid nov. spec. — Perenne,gla-
berrimum, multicaule, basi lignescens, caulibus ascendentibus, ramosis,
apicem versus teretiuscnlis, foliis in verticillo 6, superoribus lineari-
lanceolatis, mucronatis, margine laevibus, revolutis, glauco-pruinosis,
subtus nervo valido percursis; panicula erecta, densiflora, pedicellis
erectis flore brevioribus, apicem versus incrassatis, corolla alba, tubo
brevi, lobis acutis, antheris flavis, fructibus glabris.

Monte Linas, 900 m, südwestexponierte Granitfelsspalten (31. V.
1932, b.); ebenda bei 950 m im Blockschutt eines Quercus Ilex-Be-
standes (1. VI. 1932, b.). Unterscheidet sich von dem verwandten
G. p r u in o s u m Boiss., welches in Spanien einheimisch ist, durch die
am Rande vollständig glatten Laubblätter, den dichten Blütenstand,
die verdickten Blütenstiele nnd die gelben Antheren, von G. s i l va -
t i cum L. und G. a r i s t a t u m L. durch die dicken, anfrechten, ge-
raden, gegen die Spitze zu keulig verdickten Blütenstile, den nnr ganz
fein 4-rippigen Stengel, die meist nur 6-blättrigen Laubblattwirbel,
den eingerollten, glatten Blattrand.

Galium Mollugo L. ssp. corrudifolium(Vill.) Briq. var.nov. la-
tifolium Emil Schmid — Foliis inferioribus lanceolato-lineariis, usque
ad 3 mm latis —Punta Paulinu am Gennargentu, 1780 m, Gneissfelsen, P.
Ghisciera Mala (Nurra), 230 m, im Brachypodietum ramosi-Bestand (23.VI.

1932, b.). Scheint in den südlichen Teilen Südeuropas verbreitet zu
sein; im Herb. Generale des Bot. Mus. d. Univ. Zürich liegen Exem-
plare aus Macedonien, Sizilien, Südspanien, Nordafrika (Marocco). Der
Typus der ssp. corrudifolium (Vill.) Briq.: zwischen Cala di Go-
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none und Dorgali bei 100 m, an südexponierten Kalkfelsen (13. VI.

1932, b.); in den Kalkbergen von Oliena bei 1250 m (16. VI. 1923, b.).

VALERIANACEAE

Valerian e l l a c a r i n a t a Lois. — Tonara, 1000 m, feuchte

Bachschlucht im Gneiss (15. VII. 1923, f.).

CAMPANULACEAE

Jasione montana L. var. dentata DC. — Monte Rasn 	 P.

Mannu, 900 m (25. VI. 1923, b.).

Campanula rotundifolia L. var. Forsythii Arc. — Monte

Ortn Camminu, 1300 m, Kalkfelsen (16. VI. 1923, k.); Monte Corrasi,

1350 m, Karrenfeld (9. VI. 1932, b).

Lauren ti a M i c h e 1 ii DC. — Monte Sette Fraris, 500 m,

sandige, zeitweilig feuchte Depression, Granit (5. VI. 1932, b.).

COMPOSITAE

Helichrysum frigidem Willd. -- Von E. REVERCHON 1882

am Monte Limbara bei Tempio bei 1500 m aufgefunden. Von FIDRI

(l. c. II, p. 671) für Sardinien nicht erwähnt.

Helichrysum montelinasanurn Emil Schmid nov.spec.— Cello
fruticoso, caulibns snbherbaceis, adscendentibus, arachnoideofloccosis,
glabrescentibus, foliis inferioribus parvis, squamiformibus glomerulos
dense imbricatos formantibus, 1 	 2 mm longis, ovalibus an oblongis,

obtnsis, sessilibus, glabrescentibus; superioribns lineariis, 10-15 mm
longis, acntiusculis, arachnoideo-tomentosis, laxe imbricatis, ultimis
subnlatis, glabrescentibns, scabris, 2/ involncri longitudinis attingen-
tibus; capitulis apice ramorum solitariis, involucri sqnamis lanceolatis,
exterioribus acutis, interioribus obtusis, albis; achaenas maturas non vidi.

Monte Linas, bei 1000 m, Granitfelsen (1. VI. 1932, b.). Unter-

scheidet sich von H. frigid n m durch die Heterophyllie, die längeren,

linealen, spitzen Laubblätter, die lockere, spinnwebig-flockige Behaa-

rung, die pfriemlichen, fast kahlen, längeren, 2/, des Involucrums er-

reichenden obersten Laubblätter. Ich habe die Pflanze nnr an einer
einzigen Stelle gesehen, auf dem Nordhang des inselartig durch
das Campidano im Osten nnd die Senke von Iglesias im Süden
abgetrennten Monte Linas. Es handelt sich wohl um eine alte Ab-
spaltung von dem ebenfalls nnr von wenigen Fundorten bekannten
H. f r i g i du m, deren Herausdifferenzierung durch die räumliche Iso-
lierung im Monte Linas-Gebiet begünstigt wurde.
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A rc ti u m p n b e n s Babington — Kalkberge bei Oliena, ca.
1100 m (9. VI. 1932, k.; f. der letzten Vegetationszeit). Neu für
Sardinien!

Centaurea h o r r i d a Badaro 	  P. Cristallo bei Porto Conte,
250 m, beweidete Mulde, Kalk (22. VI. 1932, b.). Bisher nur von den
Inseln Tavolara und Asinara bekannt; nen für Sardinien! Sehr cha-
rakteristischer palaogener Endemismns des an Centaurea-Arten reichen
westlichen Mediterrangebietes!

Centaurea filiformis Viv. var. typica Fiori -- Cala di Go-
none, 150 m, südexponierte Kalkfelsen (13. VI. 1932, b.).

Carduns fasciculiflorus Viv. 	  Monte Ortobene beiNnoro,
ca. 900 m, Quercus Ilex-Wald, Granit (5. VI. 1923, b.).

C i r s i u Hi C a s ab o n a e Lam. et DC. — Ziemlich verbreitet;
steigt zwischen Gonnosfanadiga und dem Monte Linas bis 900 m, auf
Granitblöcken der Bachschlucht (1. VI. 1932, k.).

Cichorium Intybns L. var. pumilnm (Jacq.) — Cala di
Gonone, 10 m, Getreidefeld (13. VI. 1932, k.). Nen für Sardinien!

Hypochceris cretensis Chaub. et Bory var. pinnatifida
(Cyr. ex G. Tin.) f. r am os a Fiori — Monte Linas, 600 m, Granit-
felsen (31. V. 1932, b.) ; Monte Sette Fraris, Granitfelsen bei 800 m
(5. VI. 1932, b.).

Scorzonera villosa Scop. var. callosa (Moris) 	  Gonna
Dujo, 1450 m (15. VI. 1932, b.).

Andryala integrifolia L.var.tenuifolia (DC.) —Caladi
Gonone, 100 m, Kalk (13. VI. 1932, f.).

Hieracinm Anricnla L. var. sardonm Fiori — Genna
Dujo, 1450 m, Weide (15. VI. 1932, b.).

Hieracium piloselloides Vill. var. praealtum (Vill.) —
Calangianns—Monte Limbara, ca. 800 m (19. VI. 1932, b,); Aggius,
500 m, Quercus Suber-Wald (20. VI. 1932, b.).

H i e r a c i u m p i c t u m Schleicher — Monte Ortu Camminu bei
Oliena, 1250 m, Kalkfelsgrat (16. VI.1923, b.).

Hieracium racemosum W. u. K. var. crinitum (Sibth. et
Sm.). — Monte Limbara, 1000 m (19. VI. 1932, k.). Bisher nur vorn
Gennargentu bei Arezzo bekannt.




